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Firiegsnachrichtem
Berlin, 5. Okt. Großes Hauptquartier.

Umtlich Jm Osten sind die dritte sibirische und
Teile des 22. ernieekorpS, welche sich auf
dem linken Flügel der über deu Niemeu vor-
dringeudeu Armee befanden, nach zwei-:
tägigem erbittertem Kampfe bei Ungustowo
geschlagen worden. (Es warben über 2000
unverwuudete (gefangene gemacht und eine
Unzahl Geschütze und Maschineugewehre er-
beutet. (W. T. B.)

B e rlin, 5. Oktober. (Amtlich.) Großes Haupt-
guartier. (W. T. B.) Vor Antwerpen sind die Forts
Kessel und Brochem zum Schweigen gebracht. Die
Stadt Lierre und das Eisenbahnfort an der Bahn Mecheln-
Antwerpen sind genommen.

Auf dem rechten Flügel in Frankreich wurden die
Kämpfe erfolgreich fortgesetzt.

Jn Polen gewannen die gegen Weichfel vorgehenden
deutschen Truppen Fühlung mit russischen Truppen.

Breslau, 3. Oktober. (W.T. B.) Der Dank
des Kaisers an die schlesische Landwehr. Sllmilich wird
berichtet: Seine Majestät der Kaiser und König haben
die Gnade gehabt, dem Landwehrkorps für sein tapferes,
heldenmütiges Verhalten während der Kämpfe vom 7. bis
12. September in Russisch-Polen folgende Auszeichnungen
zu verleihen: Das Eiserne Kreuz erster Klasse dem Ge-
neral der Jnfanterie und Kommandierenden General des
Landwehrkorps von Woyrsch. em Generalleutnant von
König, Kommaudeur der vierten Landwehrdivision. dem
Generalleutnant von Wegerer, Kommendeur der vierten
Landwehrdivision«; gegen 600 Eiserne Kreuze zweiter
Klasse an Offiziere und Mannschafteu des Landwehrkorps.
— Außerdem hat Seine Majestät der Kaiser Franz
Joseph außer einer größeren Anzahl von Dekorationen
an Offiziere die Gnade gehabt, dem General der Infan-
terie von Woyrsch das Militärverdienstkreuz mit Kriegs-
dekoration in Brillanten zu verleihen.

Lo nd on, 5. Oktober. Das Reutersche Bureau
meldet aus Valparaiso: Der deutsche Kreuzer ,,Leipzig«
hat das englische Oelschiff ,,Elsinor« am 15. September
in den chilenischen Gewässern in den Grund gebohrt.
Die Mannschaftswurde in Galapagos gelandet.
  —-.—-—- ._ -—-..-—.— _.._.

Frankreichs und Ruszlands bisherige
Verluste.

In zahlreichen Schlachten und Gefechten sind die
uns gegenüberstehenden Heere der beiden großen Land-
mächtesFrankreich und Rußland bereits geschlagen worden,
teils unter ganz ungewöhnlich großen Verlusten. Da
derartige Verluste natürlich die Widerstandsfähigkeit des
Gegners stark beeinträchtigen, so ist es besonders inter-
essant, Genaueres über ihre ziffermäßige Höhe zu erfahren.

Für Frankreich bieten einen guten Anhalt die An-
gaben, die in dem Blatte »Guerre Sociale« der be-
kannte französische Republitaner Raquet gelegentlich eines
Artikels über die Dauer des Krieges macht. Er sagt
u. a.: »Die leitenden englischen Politiker und ver-
schiedene englische Blätter haben den Wunsch ausgedrückt,
den Krieg zwei, drei Jahre oder noch länger hinzuziehen.
Was Frankreich anbetrifft, so ist das nicht möglich. Schon
setzt sollen die französischen Verluste etwa 300000 Mann
betragen. Wenn es so weiter geht wie in den letzten
Wochen, dann würden nach oberflächlicher Schätzung die
französischen Verluste in einem halben Jahre etwa
1500000 Mann betragen. Bei diesen Ziffern ist es
nicht nötig zu fragen, ob ein Land solche Verluste tragen
kann, ohne ökonomisch zugrunde zu gehen. Ein Krieg
von einem Jahre würde Frankreich rniniren“. "  

Noch größer als die französischen Verluste sind die
der Nussen. Bisher sind in Gefangenschaft geraten
130000 Mann, nach einem Telegramm des Reichskanzlers
an die »N. Zür. Zig« umgekommen allein in der Schlacht
bei Taunenberg 150000 Mann. das sind zusammen
280000 Mann, die Rußlaud bisher gegen uns verloren
hat. Dazu kommen noch die nicht geringen Verluste der
Rassen gegen Oesterreich, wo auch 50000 Mann, also
ein weiteres Artneekorps, in Gefangenschaft geraten sind.
Das sind 7 Armeetorps oder ein Siebentel der gesamten
rufsischeu Streitmacht. Bei dieser Aufstellung sind bis
auf die Schlacht bei Tannenberg die Toten und Ver-
wundeten nicht in Rechnung gestellt, und doch ist es klar,
daß letztere nicht geringer fein werden als die Gefangenen,
so daß das »Neue Wiener Tageblatt« mit seiner Schätzung
von einer halben Million Soldaten, die Rußlaud ver-
loren hätte, kaum zu hoch greifen dürfte.

Russen sowohl wie Franzosen werden angesichts
dieser schweren Verluste und ihrer bisherigen Nieder-
lagen mehr und mehr zu der lieberzeugung kommen
müffen, daß ihre Hoffnung, Deutschland zwischen zwei
Fronten zerdrückeu zu können, sie schwer getäuscht hat.
Zu siegreichen Erfolgen genügen eben nicht große Truppen-
massen, sondern Manneszucht, Vaterlandsliebe und Kriegs-
begeisterung müssen Heere und Führer so beseelen, wie
das bei uns der beglückeude Fall ist. Bei der zielbe-
wußten, klugen Führung und bei dem tapferen Vorgehen
unserer Truppen werden unsere Gegner immer schwere
Verluste zu erleiden haben, bis ein endgültiger Sieg alle
bisherigen Ruhmestaten und Anstrengungeu der Deutschen
glänzend krönen wird. N. K. 140.
 

Zitus der Heimat-«
Negierungsbezirk Breslam

Obernigk. fDie Königliche Regierungs hat die
Ortsaufsicht über die neugegründete evangelische Schule
in Haasenau dem Herrn Pastor Philipp zu Heidewilxen
übertragen.

——- fDas Automobilf verkehrt zwischen Obernigk
und Prausnitz wieder täglich dreimal und zwar bis auf
weiteres wie folgt: Absahrt von Obernigk 8,30 vorm.,
3,40 nachm. und 9,10 abends. Ankunft in Prausnitz
9,00 vorm., 4,10 nachm. und 9,40 abends. Abfahrt
von Prausuitz 6,00 vorm., 12,25 und 5,55 nachm.
Ankunft in Obernigk (5,:-30 vorm., 12,55 nachm. und
t3,25 abends. In Obernigk hat das Auto Anschluß an
die Eisenbahnzüge.

— sLandwirtschaftliche Schule TrebnitzJ Auf Ver-
fügung der Landwirtschaftskammer für die Provinz Schle-
sieu wird wegen der durch den Krieg veranlaßten geringen
Schülerzahl der Unterricht im Wilrter«halbjal)r 1914/15
nur an zwei Schreien (voranssichtlich Görlitz und Neiße)
eröffnet. Anmelduugen sind ausschließlich an die Land-
wirtschaftskammer Breolau 10, Matthiasplatz 6, zu richten.

—- fViehmartt in Militsch und Trachenberg.] Mit
Rücksicht auf die im Kreise Rawitsch herrschende Maul-
und Klauenseuche wird der Auftrieb von Klauenvieh auf
die Märkte am 8. Oktober in Militsch und am 14. Ok-
tober in Trachenberg hiermit verboten.

—- [Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.] Die
Königliche Lotterie-Verwaltung hat in Aussicht genommen,
die im August d. J. unterbrochene Abspielung der 5.
(321.) Preußische-Siiddeutschen Klassenlotterie demnächst
weiterzuführen, und zwar wird geplant, am 12. Februar
1915 mit der Ziehung 2. Klasse zu beginnen. Der
Anfang der Ziehungen 3., 4. und 5. Klasse ist bis auf
weiteres für den 12. März. l3. April und 7. Mai angesetzt.

Prausnitz. sOeffentliche Sitzung der Stadtver-
ordnetensVersammlung Montag den 5. Oktober 1914.]
Jn derselben erfolgte zunächst _l. die Kenntnisnahme von.
den Revisionsprotokollen der städtischen Kasfen pro Sep-  

tember cr., 2. die Zuschlagserteiluug zur Verpachtung
der Ackerparzellen im städtifcheu Müllergarten. Die drei
8Barzelleu brachten 161, 120 und 107 Mark. 3. nahm
die Versammlung Kenntnis von dem Befcheide des Kreis-
ausschusses zur Anlegung eines erhöhten Fußweges an
der Trachenberger Ehaussee. Der Bescheid lautet dahin,
daß wegen der Kriegslage die Arbeiten dieses Jahr nicht
ausgeführt werden können. 4. erfolgte die Genehmigung
zur Erhöhung der Verpflegungskosteu von 60 auf 75 Pfg.
pro Tag für die Jusassen im Armeuhause, 5. die Ge-
nehmigungder Vertretungskosten für die Herren Lehrer
Elsner und Sauer an der Präparandenanstalt, 6. des-
gleichen der Kosten für die Vertretung des Nachtwächters
Herrn Schubert während seiner Krankheit. 7. erfolgte
die Kenntnisnahme der Bestätigung von dem gezahlten
Beitrage von 100 Mark zur Nationalstiftrmg, 8. die
Kenntnisnahme von der probeweiseu Anstellung des Kon-
trolleurs Herrn Schimmel als Reudaut der Stadt- und
Sparkasse, 9. desgleichen von der probeweisen Anstellung
des Kassenassistenten Herrn Otto Arndt aus Preußisch-
Stargardt als Sparkassenkoutrolleur. 10. erfolgte die
Genehmigung zur Festsetzung der Pension des SJienbanten
und Kämmerers Herrn Schwarz auf jährlich 1150 Mark
und 11. die Beschlußfassung zur Amtsniederlegung des-
selben. 12. erfolgte die Genehmigung der Kosten im
Betrage von 89,86 Mark zur Anlegung von elektrischem
Licht in den Klasseuzimmern der Präparandie, 13. des-
gleichen der Kosten in Höhe von 65 Mark zum Anstrich
des Zaunes an der Straßenseite des Kraukenhauses.
14. erfolgte die Kenntnisnahme von einem Armenunter-
stützungsgesuche und 15. von einem Schreiben des Ne-
gierungs-Präsidenten bezüglich der Weiterzahlung des
Gehaltes der zum Heere einberufenen Kommunalbeamten.
16. erstattete Herr Bürgermeister Pätzold Bericht über
eine Sammlung in der hiesigen Bürgerschaft, die den
Betrag von 195,15 Mark ergab, wofür Liebesgaben für
die Truppen beschafft wurden. Die Stadtoerordneten-
Versammlung bewilligte schließlich 300 Mark für Liebes-
gaben. Davon sind bereits 144 Mark verausgabt, für
den übrigen Betrag sollen bei hiesigen Geschäftsleuten
warme Wintersachen für die Truppen gekauft werden.

——— sAuf dem Felde der Ehre soll gefallen sein] einer
Privatmeldung zufolge der älteste Sohn des Schuhmacher-
meisters Herrn Walda hierselbst. —- Aus Groß-Krutschen
starb in einem Lazarett der Wirtschaftsinspektor Gustav
Munder an den Folgen seiner erlittenen Wunden.

—- [Die hiesige Fleischer-Jnnungf hielt Sonntag
uachmittag im Lokal des Herrn Hugo Werner ein Quartal
ab, in dem ein Lehrling des Fleischermeisters Herrn
Kliefch in Oberuigk freigesprochen wurde. Sodann wur-
den für das Rote Kreuz 50 Mart aus der Jnnungss
kasse bewilligt.
 
 
 

Den Gefallenen.
Dahingerafft in blüh’nben Tagen

Ruht ihr in Gräbern ungezählt,
Manch stilles Glück, manch süßes Hoffen
Jst auch mit euch zu Tod getroffen,
Und manch ein Herz wird bitter Etagen,
Wenn ihr beim Siegesheimzug fehlt.

Doch wird man eure Namen preisen,
Ihr Helden in Walhallas Ruh;
Der deutsche Adler hebt die Flügel
Noch rauschend über eure Hügel
Uud trägt mit frohen Siegesweisen
Der Heimat letzten Gruß euch zu!

Franz Xaver SeidL

I-“"3.“ still-i g e n I.Z
aus den

Jlmeiger für Obernigk n. umgehend
nimmt jederzeit entgegen

Frau Auguste Franke in Dbernkgkp
wohnhast bei Herrn Schriiiedemeister Bindig,

Hauptstraße 23, Eingang am Kirchfteg.
sowie alle Postanftalten und Briefträger.



Gegen clre englische fieucbeiei.
Eine Erklärung des Staatssekretiirs b. Jagonu

Die Kopenhagener ,Nationaltidende« veröffentlicht
folgende Äußerungen des Staatsfekretärs des Aus-
wärtigen Amtes v. Jagow, die eine Antwort auf die
jüngst veröffentlichten Ausführungen des englischen
Unterstaaissekretärs Acland darstellen-

»Unterstaatssekretär Acland behauptet, das Ein-
greifen Englands in den Krieg sei darauf zurück-
zuführen, daß Deutschland die Neutralität Belgiens
verletzt habe. Jch kann nicht annehmen, daß diesem
hohen Beamten des Answärtigen Amtes unbekannt
fein sollte, daß Sir E. Grey in seiner Rede im eng-
lischen Unterhaus am 8. August erklärt hat, er habe
Dem französischen Botschafter bereits am Nachmittag
des vorhergehenden Tages, also am 2. August, die
vollste Unterstützung der englischen Flotte für den Fall
zugesichert. daß die deutsche Flotte gegen die fran-
zösische Küste oder die sranzösische Schiffahrt oorgebe.
Erst in der Nacht vom 3. auf den 4. August aber er-
folgte die Verletzung der belgischen Neutralität durch
deutsche Truppen.

Ebenfowenig kann der Unterstaaissekretär ver-
gessen haben, daß Sir E. Gren in seiner Unterredung
mit dem Fürsten Lichnowsky am 1. August es aus-
drücklich abgelehnt hat, Deutschland die Neutralität -
Englands für den Fall zuzufichern, daß Deutschland
die Neutralität Belgiens respektiere. Es handelt sich
daher um einen, nicht einmal besonders geschickten
erneuten Versuch, die Welt über die Gründe
irre zu führen, die der englischen Beteiligung am
Kriege zugrunde liegen. Sie bestehen nicht in einer
weitreichenden Fürsorge für die Unabhängig-
keit und Unverletzlichkeit Belgiens. Diese
war nicht bedroht. Wir hatten sie England aus-
drücklich zugesichert.

Aber es ist begreiflich, daß ein Land, das seine
Kolonialherrschaft auf den Trümmern anderer Staaten
aufgebaut hat, ein Land, das sich, wie in jüngster
Zeit noch in Ägypten, so oftüber gegebene Versprechen
nnd internat ionale Verträge hinweg-
gesetzt hat, dieser Zusicherung nicht traute. Ein
deutsches Sprichwort sagt: Man vermutet niemand
hinter einem Busch, hinter dem man nicht selbst ge-
fesselt hat. So tauchte in der Phantasie der eng-
lischen Staatsmänner das S Chr e ck g e f p e n st einer
B esetzung Antw erpens durch deutscheTruppen
auf unD, wie Sir E. Gret) Frankreich die englische
Hilfe schon für den Fall einer Bedrohng von Calais
und Cherbourg durch die deutsche Flotte zugesichert
hatte, so veranlaßte schließlich die Besorgnis, ein Teil
der Südküste des Kanals könnte den schwachen
Händen Belgiens entrissen unD zu einer Operations-
basis für die deutsche Flotte werden. Eng-
land, nicht nur sich selbst am Kriege zu beteiligen,
sondern auch zu dem furchtbaren Verbrechen,
das bedauernswerte Belgien zum Widerstand gegen
den deutschen Einmarfch zu ermutigen.

Die H altun g En g l a n d s ist somit lediglich
durch den riicksichtslofen englischen Eigennutz be-
stimmt worden, der überhaupt für den ganzen furcht-
baren Krieg verantwortlich ift. Wenn heute auf den
Schlachtfeldern des Festlandes die Söhne Deutsch-
lands, Osterreichs Frankreichs und Rußlands für das
Vaterland verbluten müssen, so trifft die m o r a l i sch e
Verantwortung dafür mit in erster Linie die
englische Politik, die unter der Formel der Erhaltung
des europäischen Gleichgewichts andauernd die Strö-
mungen in Frankreich und Rußland gegen Deutschland
ermutigte und damit einen Zustand der Spannung
auf dem Festland hervorrief, der sich im gegen-
wärtigen Krieg entladen hat. Von jeher ist es die

 

Doch glücklich geworden.
Roman von Otto Elster.

MortietznugJ '

Das herzliche, heitere Wesen des Freundes, der
gehaltvolle Mokka. der Chartreuse und Kognak übten
auf Herberts Stimmung eine belebende Wirkung
aus. Er glaubte jetzt selbst, zu schwarz in die Zukunft
gesehen und den Streit mit dem Vater zu schwer
genommen zu haben. War es doch schon oft zwischen
ihnen zu Streit und Zank gekommen, hatte sein
Vater ihm doch schon einige Male die Tür ge-
wiesen und es war dann jedesmal eine wenn auch
nur äußerliche Versöhnung zustande gekommen. Das
würde auch nach diesem Streit wohl wieder der Fall
sein, tröstete sich Herbert und ließ sich den Mokka
und den Ehartreuse gut schmecken.

»Alfo du bleibst vorläufig in Berlin?«
rtur.
»Mir bleibt keine andere Wahl.«
»Gut —- das ist das Vernünstigste, was du tun

kannst. Wir werden dir eine hübsche kleine Wohnung
suchen —- Du bift doch mit Geld versehen?«

.,Vorläufig ja,« entgegnete Herbert mit einem
leichten Seufzer, indem er sich der dreitaufend Mark
erinnerte, Die fein ganzes Vermögen bildeten.

»Na, also — dann hat’s ja keine Not. Andern-
falls könnte ich dir aushelsen. Du bleibst also hier
—- wir schreiben an deinen Alten . . .«

»Auf keinen Fall l“
»Wenn du selbst nicht schreiben willst, so werde

ich dir die Mühe abnehmen. Aber du mußt irgend
dritte; Grund angeben, weshalb du in Berlin bleiben
w .«

»Am liebsten würde ich eine Stellung als Jnspektor
auf einem Gute annehmen.“

.Dummes Zeugl Du. der Sohn eines reichen

3|

fragte

 

englische Politik gewesen, die Völker des Festlandes
gegeneinander aufzureizen, um selbst ungestört die
Welt beherrschen zu tönnen.«
 

 

          
 

Verschiedene Kriegsnachriehten.
Die Riesenschlacht in Frankreich.

Auch vorn französischen Generalstab muß nun zu-
gegeben werden. daß der große Umgehungsversuch
des rechten deutschen Flügels, von Dem Der Gene-
ralissimus Jofsre alles Heil erhoffte, nach erbitterten
Kämpfen endgültig von den Deutschen zurückgeworsen
wurde. Jeder mit Hilfe gewaltiger Marschleistungen
und unter Benutzung der Eisenbahnen vorgenom-
menen Verlängerung des linken französischen Flügels
gegen Norden setzten die Deutschen neue Staffeln ent-
gegen und drängten endlich den Feind langsam, aber
sicher zurück. Das gestehen die aus französischer
Quelle stammenden Telegramme jetzt zögernd ein:
So meidet der Pariser Korrespondent der ,Dailr)
Mailc daß in den letzten Tagen ein mörderisches
Artilieriegefecht in Verbindung mit fürchterlichen
Nahkämpsen an der Nordfront stattfand.
Um eine Umgehung ihres rechten Flügels zu ver-
hindern, mußten die Deutschen ihre Front immer
länger nach Norden verschieben. Die Verbündeten
antworteten mit derselben Maßnahme und die fran-
zösischen Truppen mußten viele Tage vierzig Kilo-
meter täglich marschieren. Trotz starker Verluste ge-
lang es den Deutschen aber, Den Umgehungs-
versuch zu verhindern und dieselbe Front wie
die Verbilndeten zu halten. Dann gingen die Deut-
schen zur Offenfipe über, um Die französische Front
keilartig zu durchbohren. Eine deutsche »Taube« flog
während dieser Kämpfe über die kleine Stadt Albert-
die in zehn Minuten durch die Granalen des Fliegers
wie ein Kartenhaus zusammenstürzte.

si-

Sieben englische Dampfer durch einen deutschen
Kreuzer zerstört.

Neuer Schrecken für den englischen Krämer. Zu
der Blamage im Mittelmeer, die den dortigen eng-
lischen Flottenchef sein Kommando kostete, zu der
fchmerzhasten Schlappe in der Nordsee, zu dem
bengalischen Schrecken durch das Gespensterschiff
,,Emden« gesellt sich jetzt ein »atlantischer Schrecken«.
Es hat nämlich der deutsche Kleine Kreuzer »Kons-
ruhe“ im Atlantischen Ozean nicht weniger als
sieben englische Dampfer versenkt, und es ist zu
gewärtigen, daß er ebenso wie die .,Emden« an ihrer
Stelle auch ferner den Engländern die fühlbare Über-
zeugung einbläuen wird, daß sie nicht mehr allein auf
dem Meere sind.

—Der ,Manchester Guardian« schätzt den Verlust,
den der Kreuzer ,,Emden« der englischen Handels-
schiffahrt im Jndischen Ozean zusügte, auf zwanzig
Millionen Mark, den Jnhalt der versenkten Schiffe
auf 50 000 Tonnen. Das Blatt lobt den Kapitän der
,,Emden«, v. Müller, wegen der menschenfreundlichen Be-
handlung der englischen Besatzungem und bemerkt dazu,
daß in den asiatischen Gewässern sechs englische Kreuzer
seien, die ebenso schnell find wie die »Etnden«.

II

Das rnisische »Fiiuf-Millivneuheer«.

Nach einer in Rom veröffentlichten Reutermeldung
aus Petersburg wird in Rußiand eine große Armee
von 5 Millionen Mann gebildet. die unter
dem Oberbefehl des Zaren stehen soll und in Niga,
Wilna, Warschau, Lublin und Kowno zufammen-
gezogen wird. Man meint, daß durch diese Armee
der ieindliche Widerstand weggesegt wird. Die Armee
soll gleichzeitig auf Wien und Berlin marschieren. —-
Wir fürchten auch diese neuen Horden nicht!

Il-

Ägnpteu verweigert England den Gehorsam.

Nach einer Meldung der ,Reichspost« aus Kairo
über Mailand steht A g r) p t en unmittelbar vor einer

Vaters, Jnspektorl Das wäre ja einfach lächerlich.
Ebenso töricht, als wenn ich Kommis bei einem
Krämer werden wollte. Halt. ich hab’sl Du studierst
auf der hiesigen landwirtschaftlichen Hochschule . . .
kannst dich ja auch nötigenfalls dort einschreiben
lassen. Eine famose Jdeel Abgemachtl Du läßt
dich als Student der Landwirtschaft einschreiben.
Dagegen kann dein Vater nichts einwenden, das
ist ein sehr verständiger Plan. Aber nun haben wir
genug über diesen ernsthaften Gegenstand gesprochen.
Wir wollen zu einem angenehmeren Thema übergehen.
Wo bist du abgestiegen Z«

»Im Kaiserhof.«
.,Famos i“ — Kannst ja vorläufig dableibeu, bist gut

aufgehoben. Heute Abend gehen wir in den Zirl«us,
nachher essen wir im »Treppchen«, wir treffen da einige
guteojFreunde Bist du einverstanden?«

,,« a . . .“
»Gut. Dann entschuldige mich einen Augen-

blick, daß ich Toiletie mache. Wir fahren dann zum
Kaiserhof, damit du dich umziehen kannst —- du
hast doch deinen Frack mitgebracht?“

.. a.
»Du mußt dich in Frack und Lack werfen. Abends

erscheint man hier nur noch im Gesellschaftsanzug.
Weißt du übrigens, daß man jetzt beginnt, farbige
Fracks zu tragen? Dunkelblau oder dunkelgrün mit
goldenen Knöpfen — ich habe mir auch schon einen
blauen Frack bauen lassen. Sehr chikl Na, du wirst
ja fehen."

Damit verschwand er in dem Nebenzinnner,
und Herbert hörte ihn nach dem Diener rufen.

Es wurde ein sehr vergnügter Abend. Jm Zirkus
und im »Treppchen« traf man mehrere Bekannte,
Sportleute und Söhne reicher Eltern, die eine Ehre
darin zu setzen schienen, das Geld ihrer Elternan
möglichst unsinnige Weise zu verschwenden.

 
 

Kris is. Das Ministerium weigert sich, die Maß-
nahmen des englischen Kommandanten anzuerkennen
und zu veröffentlichen. Der englische Kommandant
ließalle öffentlichenGebäudemilitärisch
b ei e tz en_. Auf dem Palast des Khedive ist die eng-
lische Nationalflagge aufgezogen.

—- Kaisek F T a n z J o se p h hat dem Kapitänleutnant
W e d d rg e n , dem Kommandanten des Unterfeebootes
,,U 9”, das Ritterkreuz des Leopoldordens
mit der Kriegsdekoration verliehen.

—‘Der serbische Mafor Tankositsch, einer der An«
stifter des Attentats auf Erzlzerzog Franz Ferdinand, hat
an der Spitze von Komitatichis an den Kämpfen längs
der Dran teilgenommen; er wurbe von einer Kugel ereiixt
und ist seinen Verietzungen erlegen. Jrrteressant ist,
daß Tankositfch in demselben Gefecht gefallen ist, in
welchem Print Georg von Serbien verwundet wurde.
 

Kriegsereignisle.
25. September. Aus Regierungslreisen zu Sofia

wird mitgeteilt, daß die bisherigen serbischen Ver-
luste an Toten, Verwundeten und Kranken über
60000 Mann betragen. Frankreich sucht in
Jtalien Freiwillige anwerben zu lassen. —- Deutsche
Ulanen iprengen die Brücke über den Fluß Aucre
bei Wiraumont zwischen Amiens und Arras. —-
Das Sperrfort Camp des Romains bei St. Mihiel
fällt in deutsche Hände.

26. September. Cngiischsaustralische Streitiräfte be-
setzen Friedrich-Wi!helms-Hasen, den Sitz der Regie-
rung von Deutsch-Neuguinea. —- Das deutsche Heer
weist einen französischen Vorstoß gegen die äußerste
rechte Flanke zurück. —- Die Sperrforts südlich
Verdun stellen das Feuer ein.

27. September. Ein deutscher Flieger wirft Bomben
aufParis — Ein französischer Flottenangriff auf
den österreichischen HafenCattaro wird abgeschlagen,
wobei ein französisches Kriegsschiff sank.

28. September. Aus England wird gemeldet, daß
eine deutsche Abteilung die englische Polizeistation
tliietfontein am 19. September genommen hat. —
Die deutsche Lüderitzbucht von südasrikanischen(eng-
lischen) Truppen besetzt. -—— Die Türkei sperrt die
Dardanellen durch Seemlnen.

29. September. Französische Vorftöße aus Verdun
und Toul zurückgeworfen. Beschießung der Forts
von Antwerpen durch deutsche schwere Ariiilerie.
Belgische Aussälle zurückgewiesen. —- Stürmische
Vorstöße gegen das von Deutschen besetzte Gouverne-
ment gescheitert. Befchießung der rusfischen Festung
Ofsowiec. —- Rückzug der Nussen in Galizien auf
beiDen Weichselufern.

30. September. Kreuzer »E1nden« Versenkt im Stillen
Ozean fünf englische Dampser. —- Jn Orchies in
Nordsrankreich werden 20 nermunDete deutsche Land-
wehrleute durch Franktireurs grausam verstümmelt
und ermordet. Zerstöruna von Orchies durch
deutsche Truppen. Die Höhen von Rorje und
Fresnoy (nordwestlich von Nor)on) wurden den
Franzosen entrissen.
1.0ktober. Südöstlich von St. Mihiel wurden
feindliche Angrisse von Toul her zurückgewiefem die
Franzosen hatten dabei schwere Verluste. 7— Der
Angriff auf Antwerpen schreitet fort. —- Dre eng-
lische und die sranzösische Flotte Verlassen die Dar-
danellen. Fort Warum-St. Catherine oor Anl-
werpen und Redoute Dorpweldt mit Zwischen-
Zeflen erstürmt. Termonde befindet sich in unserem

eitz.
2. Oktober. Der kleine Kreuzer »Karlsruhe« versenkt
im Atlantifchen Ozean sieben englische Dampfer. —
Umsassungsversuche der Franzosen werden vom
westlichen Armeeflügel zurückgewiesen, südlich Sinne
Die Franzosen aus ihren Stellungen geworfen.

3. Oktober. Die Befchieszung der Befestigungen oor
Antwerpen durch die Deutschen dauert an. —-—— Ein
Zeppelin hat Bomben in das Fort Broechem ge-
worfen.

—- -
—-

Jn diesen Kreisen durfte Herbert überhaupt nicht
von seiner Absicht, sich eine Stellung zu suchen.
sprechen, ohne erstaunten Gesichtern zu begegnen
oder Wohl gar Ullsgelclcht zu werden. Mit einem
angehenden Wirtschafts-Jnspektor konnte man doch
unmöglich verkehren.

Nach einem üppigen Abendessen ging man in einen
Sportklub, wo ziemlich hoch gespielt wurde. Herbert,
durch die Gesellschaft und den Wein erregt, ließ sich
verleiten,mitaufpieten. unD das Ende vom Liede war.
daß er einen beträchtlichen Teil seines kleinen Ver-
mögens verlor.

Als er am andern Tage spät erwachte, ging er
mit sich ernstlich zu Rate. Aus diese Weise konnte
er nicht weiterleben, in wenigen Wochen würde sonst
sein kleines mütterliches Erbteil verbraucht fein. Er
beschloß, sich von jenem Kreise fern zu halten, sich
eifrig den landwirtschaftlichen Studien hinzugeben
und sich nach deren Beendigung ernsthaft um eine
Stellung zu bewerben. Zugleich keimte auch eine
leise Hoffnung in ihm auf. daß fein Vater seine Heftig-
keit bereiten und ihn zurückrufen werde.

Aber Tage und Wochen vergingen, und der alte
Herr Hammer ließ kein Sterbenswörtchen von sich
hören. Nur einmal erhielt Herbert eine kurze Nach-
richt von Trude, die ihm schrieb, daß der Vater un-
versöhnlicher und unzugänglicher sei denn 1e; er
habe ihr verboten, mit Herbert in Verbindung zu
bleiben. Herberts Name dürfte im Haufe uberhaupt
nicht mehr genannt werden. Der alte Martini hetze
den Vater mehr und mehr auf: tagelang fügen Die
beiDen Alten zusammen, der Vater befände sich ganz
in den Händen Martinis.

Da erwachten in Herbert der Stolz und der
Trotz von neuem. Er wollte sich seinen Weg allein
durch das Leben bahnen, er wollte feinem Vater zeigen.



politische Rundfcbau.
Deutschland.

teVom Ziviikabinett des Kaisers ging dem Ober-
bürgermeister der Stadt Köln ein Dank-Tele-
aranim des Kaisers zu fiir die angetundigte
Hilfsspende von 50 000 Mark für die Gefchädigten in
Elsas;-Lothringen.

* Der Großherzog von Baden beschloß zum Zeichen
besonderer Anerkennung für ausgezeichnetes Verhalten
vor dein Feinde die Verleihung des Verdienst-
treuzes vom Zähringer Löwen am Bande des
niilitärischeii Karl-Friedrich-Verdienstordens.

*Iöer preußische tiultusminister hat angeordnet-
daß. wo in Posen Lehrerniangel beitehh G e ist-
liche polnischen ilieligionsunterricht er-
teilen solleii. Der Minister erkennt grundsätzlich die
Eltotivendigkeit des poinischen Religiviisunterrichts an.

Jtalieu.
VDas ,Giornale d’Jtalia« schreibt, die Okku-

patioii Valtonas stehe bevor. Sie sei
dringend notwendig. um zu verhindern, daß der
Schlüssel zur Adria in die Hände der Gegner (ge-
meint dürften damit die Griechen sein) falle. Es
genüge eine Besitzergreifung von Vaklona und Sasseno
durch Seeleute, ohne eine große Expedition.

Schweden.
atEin Artikel des ,Tenips«, der die skandina-

vischeii Länder vor der Aussuhr nach
Deutschland warnt und für den Friedensfchluß
Rechenschaft über die Verwendung der in Paris auf-
genommenen Anleihe fordert, wird von der schwe-
rischen Presse kurz, aber mit großer Bestimmtheit
iibzefklilgd

Däiiciiiart. _
«- Auf Antrag des landwirtschaftlichen Vereins hat

das Ministerium ein Ausfuhrv erb ot für
sei-litten und ganz junge Pferde erlassen.

Russland
PDie D ardanellensperre rief in russischeii

Handels- und Jndustriekreisen große
E r r e g nii g hervor. Jn Odessaer Handels-kreisen
ikaat man über das egoistische Vorgehen
England s, das die Sperre verschuldete.

Balkaustaaten.
«- An der monienegrinisch-al.banischen Grenze wurden

die klltontenegriner von Alb aniern aus
c em Bezirk Kleinenti a n g e g risse n. Die Monte-
itegriner wurden geschlagen und verloren zwölf Tote
nndsVerwundeta foivie zwei ehemals türkische Block-
l} Itl er.

Unpolitiseber ’Cageeberiebt.
Berlin. Der Mariendorfer Haus- und Grund-

tveiitzerverein und eine Reihe von Einwohnern haben
an den ElJiariendorfer Gemeindevorstand und den

Ä anDrat des Kreises Teltow die Bitte gerichtet, die
Hauptstraße Liliariendorfs die Chausseeftraße, in
Hindenburgstraße uinzutaufen, um die häßliche
zireindivortbezeichnung zu beseitigen und zugleich dem
Befreier Ostpreußens auch in Mariendorf ein dauerndes
Denkmal zu feigen.

Leipzig. Das Reichsgericht verurteilte den
25 Jahre alten Schreiber Paul Czech aus Oppeln
wegen versuchten Verrats miliiärischer Geheiinnisse
nnd wegen Diebstahl zu fünf Jahren und drei
Filionaten Zuchthaus. Es wurde als erwiesen ange-
fehen, daß Czech im Anfang dieses Jahres beim Be-
tr-ebsbahnhof Oppeln 27 Pläne von den Bahnen des
Bezirks Oppeln gestohlen und zwecks ihrer Verwertung
mit dein russischen Militäratiache in Berlin in Ver-
bindung getreten sei.

”Mining. Der Weinbauverein Rheinhessen und
Bergitraße teilt amtlich mit, daß 1914 für Hessen fast
ausnahmslos ein Fehlweinjahr ist. Die Güte wiegt
nicht den Mengenausfall auf.
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daß er ihn nicht brauche, und er warf sich mit Eifer
auf feine Studien.

Aber wie das« im Leben und in der Jugend geht -
ganz konnte er sich dem Kreise seiner früheren Be-
kannten nicht entziehen, namentlich Artur Wernicke
suchte ihn ofter auf und lud ihn zu diesem und jenem
Feste ein« fuhr mit ihm zu den Herbstrennen, führte
ihn in die Gesellschaft ein, Einladungen folgten. da
man an die unglückliche Lage des Sohnes eines so
reichen Mannes nicht glauben konnte, kurz, es fanden
fv manche Ablenkungen statt, daß feine guten Vorsätze
seer oft durchbrochen wurden. Sein kleines Ver-
mogen schwand dahin wie der Schnee in Der Früh-
lingssonne, und als das Jahr zu Ende ging, da sah
er sich dem Nichts gegenüber.

Und was das Schlimmste war, feine Gläubiger
bekamen ietthindvon seiner ungünstigen finanziellen
Lage und von seinem Zwist mit dem Vater und
Drangten auf Bezahlung. Es war unverständig von
den genten, jetzt Bezahlung zu verlangen, nachdem
iie fruher, als sie in Herbert noch den Erben des
reichen Mannes sahen, geduldig gewartet hatten.
Aber man wollte sich» wenigstens seine Ansprüche
sichern, und so folgte eine gerichtliche Klage nach der
anderen.

Herbert »war erstaunt über dieses hartnäckige
Vorgehen seiner sonst so geduldigen Gläubiger: er
wußte nicht, daß der alte Martini dahinter steckte
und die Leute aufhetzte; er ahnte nicht, daß selbst
sein Vater die Gläubiger veranlaßte, gegen feinen Sohn
vorangehen.

Diesem unerquicklichen Zustande mußte ein Ende
gemacht werben! ‘

An einem trüben, regnerischen Vorfrühlingstage
trat Herbert bei Artur Wernicke ein. Er hatte den
Freund seit einigen Wochen nicht gelebt-U- Da er
sich in der letzten Zeit ganz von dem früherem Be-

 

 
 

Kölm Der Geheime Koininerzienrat Theodor
Guilleauiiie hat der Stadt Köln 500000 Mk. für die
Zwecke der vereinigten Vereine des Roten Kreuzes
überwiesen.

Straßburg i. Els. Das FiriegsgerichtNeubreisach
erläßt eine sBefchlagnahmeverfügung über das Ver-
mögen des Fabrikanten Johann Haeffele, bisher in
Gebweiler wohnhast, zurzeit ohne bekannten Wohn-
und Aufenthaltsort Es ist gegen ihn eine Unter-
suchung wegen Landesveirat im Gange. Haessele ist
hinreichend verdächtig, sich dieses Verbrechens da-
durch schuldig gemacht zu haben, daß er französischen
Truvpen in Gebiveiler als Führer gedient und ihnen
auf Dem Postamt daselbst die Telegraphenavparate
und Leituiigen zum Zwecke der Zerstörung ge-
zeigt hat.

Basel. »Jn der Berufungsiustanz verurteilte das
Schweizer Gericht den 53 Jahre alten Ageiiteu Adolf
tiefster aus Sennheini (Oberelsaks) wiederum zu drei
Jahren Zuchthaus, iveil man in feinem Besitz eine
Bonibe gesunden hatte. Er wollte damit im Inter-
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10 Freikonservative, II Nationalliberale, 1 Däne.
12 Mitglieder des Zentrums und ein Mitglied der
Fortschrittlicheii Volkspartei Von ihnen ist einer
Oberstleutnant, zwei sind Majore. 28 Ritlmeister,
20 Hauvtleuie, 20 Oberleutnants und Leutnants, zwei
Ofiiierstellvertreten fünf Vizefeldivebel bezw. Unter-
ofsizier und Gesreite.r, einer Kriegsgerichtsrat und
einer Oberdeekoifizier. Vier traten als Delegierte
(Linien-, Etappendelegierter, Johanniter usw.) in den
Felddieiist.

Sie kennt ihn! Ein interessantes Schriftstück lag
dem Zjiilitärvasfe eines Mannes aus dem Erzgebirge
bei, der demnächst eingezogen werden sollte. Das
Schriftstück rührte von der Frau des betreffenden
Mannes her und lautete nach einer Meldung aus
Freiherg wie folgt: »Bitte, lasset ihn nicht frei. das
ist ein tüchtiger Säufer, der große starke Mann:
Sonnabends und Sonntags liegt er in der Stube
betrunken. Schlägerei macht er oft, Frau und seine
vier Kinder behandelt er so schlecht, halb verhungern
müssen sie, alles verfäuft er, Montags geht er nicht
 

 
 

patriotilebe Demonltration in Konltantinopel.
Rechts unten: Der Konstantinopeler Abg. Hussein Gahid hält eine patriotische Aiifprache anläßtich

der Abfchasfung der ,,Kapitnlationen«.

Am 1. Oktober Bat die Aufhebung der sogenannten
Kapitulationen in er Türkei stattgefunden. Die Türkei

will sich dadurch von den lästigen Bevormundungen und
der diplomatischen Wühlarbeit der Dreiyekhandsmächte

befreien. Es war
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effe Frankreichs die Waldshüier Eisenbahnbrücke in
die Luft sprengen. Jn der Verhandlung wurde be-
kannt, daß ein noch unbekannter Täter Anfang Sep-
tember einen Anschlag auf die Schwarzwaldbahn bei
der Station Ortenberg verübt hat.

Antwort-ein Der englische Danivfer ,,Selbv« mit
mehr als 3000 Tonnen Kohlen von Shield nach Ant-
werven unterwegs, ist in der Nordsee aus eine Mine
geraten und gesunken. Die zwanzig Mann starke Be-
satzung rettete sich in Booten und wurde von einem
Lowestofter Küstenschiff aufgenommen.

Vermil‘cbtee.
Preußifche Abgeordnete im Felde. Von den

443 Mitgliedern des preußischen Abgeordnetenhauses
stehen im Heeresdienste 85, nämlich 45 Konservative,
—-

kanntenkreis ferngehalten hatte. Er traf Artur mit
den Vorbereitungen zu einer Reise beschäftigt.

»Läßt du dich auch einmal wieder sehen Z« fragte
Artur, indem er Herbert zwei Finger feiner rechten
Hand zum Gruße reichte. ,,Siehst schlecht aus,Herbert.
Warst du krank Z«

»Nein, ich habe angestrengt gearbeitet, und diese
dumpfe Stadtluft bekommt mir nicht.“ »

»Dann geht es dir gerade wie mir. Siehit
mich mit den Vorbereitungen zu einer Reise be-
schäftigt, ich kann es hier nicht mehr aushalten-«

»Wohin willst du reifen?“
»Nach der Riviera, ich mache die Tour in meinem

Automobil. Solltest mitkommen.«
»Ich habe dazu weder Zeit noch Geld.«
»Bah« — machte Artur und sah Herbert miß-

trauisch von der Seite an. Die Erscheinung des
Freundes schien ihm seltsam verändert. Sein Ge-
sicht war blaß und ernst: sein Anßeres nicht mehr
so gepflegt wie früher: fein einfacher grauer Anng
schien auch schon ein Jahr alt zu fein.

„Offen gestanden, Artur,« fuhr Herbert fort,
dein es große Überwindung kostete, den Freund mit
seiner trostlosen Lage bekannt zu machen, „fonnneich
mit einer großen Bitte . . .«

.Schieß los i“ entgegnete Artur, indem er eine
elegante Reisetasche aus rotem Juchtenleder verschloß.

»Ich bin in Geldverlegenheit —- uin es kurz zu
sagen —- und wollte dich bitten, mir zu helfen.“

»Wieviel brauchst du 3“
»Nur —- tausend Mark -—‘
»Alle Weiter, das ist ein bißchen viell Jch würde

dir gern aus der Verlegenheit helfen. aber fiehft du,
mein Lieber, ich bin gerade im Begriff, eine längere
Reise anzutreten, und da braucht man Geld —- nicht
wahr? Kannst du das Geld nicht von deinem Vater
erhalten Z«
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der Versuch gemacht
worden, gerade durch
diese Kavitulationen
einen Einfluß auf Die

' türkische Neutralität
auszuüben. Dieser
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i" bei aufgenommen.
;- Es fanden Die groß-
ifz»·«;l«:·; artigften Veranstal-

_;___;; « d tiiiigen statt, Aufzüge
wurden unter Vor-
aniragung von Fah-

_’ nen nnd unter pa-
triotiscljer Musilbe-

s- gleitiing vorgenom-
. « ._ men, ein Beweis da-

für, daß sich mit
: . "Q - « diesen Entschließun-

° . gen Volk und Re-
iiierung in der Türkei
eins wissen.
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auf Arbeit. Bitte nochmals, laßt ihn nicht frei!“ —-
Der Wunsch der energischen Frau wurde erfüllt und
der Mann eingezogen.

Erinnerungen aus großer Zeit.
Du mußt herrschen und gewinnen,
Oder dienen und verlieren,
Leiden oder triumphieren,
Hammer oder Amboß fein.

Werde, was du noch nicht bist,
Bleibe was du jetzt schon bist:
Jn diesem Bleiben und in diesem Werden
Liegt alles Schöne hier auf Erden. Gr.illvarzer.

König um Ruhm, und Vaterland und Liebe.
enucn n. aht-ist's vsmcu.a.n.‚ eurem. Grabbe.

 

Goethe.

—-
__.—_—

»Nein —- du weißt ja, wie ich mit ihm ftehe.“
»Ja —, der scheint ein halsstarriger Bursche

zu sein, hat nicht einmal auf meinen Brief geant-
wortet. Weißt Du, Herbert, kannst du dich nicht an
den jungen Ostheim wenden? Der hat ja stets flüssi-
ges Kapital.«

»Ich kenne Siegfried Ostheiin kaum.«
.,Wahri Jch vergaß, daß du dich in der letzten

Zeit ganz zurückgezogen haft — das war ein Fehler
von Dir! Man darf feine alten Freunde nicht vernach-
lässigen. Du tust mir wirklich leid, lieber
Herbert . .

»Laß das. Du brauchst dich nicht zu entschuldi-
gen. Jch muß fehen, wie ich allein fertig werde,«
sprach Herbert finster, während in seinem Herzen ein
bitterer Groll emporftieg, vermischt mit dem Gefühl
gektSchany daß er sich dieser Demiitigung ausgesetzt
a e.
»Na, begehre nur nicht gleich auf. mein Lieber,«

entgegnete der junge Wernicke. »Ich will dir eine
Adresse geben. wo du Geld erhalten kannst
allerdings gegen hohe Zinsen . . .“

»Ich danke dir. Doch das ist nichts für mich.«
»Einen Bürgen niüßtest du freilich stellen . . ."
»Ich sagte dir fchon, daß ich von deiner Adresse

keinen Gebrauch machen kann. Übrigens »ivill ich dich
Rchst länger aufhalten. Jch wünsche dir eine glückliche

ei e.«
»Aber so warte doch . . .« ..
Doch Herbett ließ sich nicht mehr zurückhalten.

Er reichte dem Freunde flüchtig die Hand und ent-
fernte sich.

Deo 3 Fortsetzung folgt.)
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2. Kouip.: Res. Heinr. Hierse, Hennigsdorf, I. 111110. Res. 7. Kvuip.: Wehrinnnn Franz Guhr, Schaivoine, schw. verw. 111111 6d)1111)0, (3110111111 Regierungsrat-
Wilh Maizke, Kaivalleu, verm.  « » —- 8. Kouip.: Wehruianu Herin. Wegner, Briefche, i. 011111. —-—- - —-

·-»siif.-5lteg. 311. 141, Graudenz. 3. Kinan Oliei«leiitiiaiit — 9. Komp.: Wehrmauu Gevrg Horn, Brodowze, 101. Walth 1111111011551. 311151111115130111. c« d K «« Jus-Zins 911. 02, 2. But» Kose1. 0.51011111: Musketier 21111011111110.
.1 1. 33.. 1111.-. eg. s r. 10, c-c)wei nitz. 12. ‘011111. L-ugut 2 ahnelt, Raschewitz, 101. ‚Sie s odcn b 1' c « , · —- .

Geir. d. Reiz Rud. Mai, Hochkirch, I. 01110. Res. Hermann Iris-stieg 911. 154-, 3. 2301., 6111111011. 10. Koinp.: neues Buchpvon DktBrikkloeLXffksihteslitæt deksetgeilrkkdliskissgktk
Mai-te«(S.)rosz-Hiiiiiiiieis, verm. » · . sGesr. Richard Zwirner, Knpsdvrf, verw. krankenhauses zu Witten an der Ruhr. isks ist ein für 0111

3161533113110. Ris- 1_s1‚_*;51111e1', Spwtth Hirlchbekg Ulldl Jus-Reg. 911. 1.36, 2. 2301., Beuthen O«S-. D. Koner Eltern und Erzieher lesenswertes fesselnd geschriebenes Buch
Lauban 11. Koner Wehrmann Heinrich Becker, Klein-« Res. Paul Jlbig, Pollentschine, verw. iu dem die Fragen des Jiiipfzivci«iiges derFnipfschädigungen
Koninierowe, schw. verw. 911. 37. (s,3ren.-t)ieg. 911. 111, 6110011011115. 5. 513011111: sowie der Mittel dagegen eingehend« behandelt werden«-—

« Feldflieger-Truppe. Leutuuut Max Jüngling, Trebnitz, Gefr. kliichard Bogt, Trebuisz, verw. Gren. Gust. Sonn- Dr. Leicks Buch ist im Mediziuischeu Verlag Schiveizer u .(Fo
leicht 0111011111111. - abend, Botheudorf, l. veriv., bleibt bei der Truppe. in Berlin RW. 87 311111 Preise von 1,80 M. soeben ekschieueus 
    
 Niittwoch den 7. Oktober-

s- .s ’ Grossessssssmsrsssciiu · Kostenlose Stromlieferung.  
    -- )-

 
l 1011 9 Uhr ib: ‚., - ‚ « »

Wellflfeltlsns und 2131111011111, « . Our Hebung des Dtromabsatzes und zur Belebung des Jiistallationsgeschäfts wollen
abends: wir innerhalb unseres gesamtenVersorgungsgebietes mit Ausschluß der Stadt Oels, sowie

wwurüabmwrobw ; der Gemeinden Krietern und lilettendors für alle Beleuchttmgzaulagen bis zu
11111311 freundlich einladet 15 Gluhlampen, die bis Ende Dezember 19H bei uns zur Anmeldung gelangen,

J- Pztrkgkiksms Strom kostenlos bis zum 1.-Oktober 1915 11111111.  
 Uiuneldeformulare sind bei den von uns zugelassenen Justallateureu, unseren Stationsii

Mem Maus m Gürsnvik monteuren, sowie bei unseren Geschäftsstellen Breslau, Tangenbielau und Mölke zu erhalten.
Q l l I- I

'1 2 St l d B ' I ', Stillun und _

gis szxisnguuxkkr Elektrllltatswerk schlossen Akt. Ses-
311 verpachteu oder zu verkaufen. B I' e S I a u.

Wilhelln Radler. .

Nähere Auskunft bei Schuhmacherineister
Herrn Härtel in S„1310111311115.

  

 

 
 
 

 

 

Kinderfchutzverein für Schlcsien (Proviiizialverbaiid). E. V. f ‘

A 1 f ff . .. .

Unter den durch den Krieg hervorgeriifeiieii Fürsorgeinasznaluneu drängt sich « zur gefanlgen BeachtungOm

nach Linderung der ersten Nokt cåls einedderBwLchtigsteiz dieB dai«ier«iide Fersorgung dår be- Jn der Zeit vom 5. bis ungefähr '17. Oktober ist mein
dürftigen heiinatloseii Krieger in er in en . ‘01 ergrun . · “111 111 es en für das ater- . . „ - , . . .

land känivfenden s)Jic"iii«ici««ernl s«chuldkig, dafz Li«i«)«ir l11111 besodntåerxr L««i«ebe fü«r ihre Kiner ein- 91111111 fur Aufnahmenlkkmgezu NUWVUVUU geschlkoliens l

treten, die sich selbst n t )e en öunen. ir )osfen, a 1e .‘1'1111 1)1e schwere S flicht i mer z

um so leichter erfüllen werden, wenn 111 10111111, das; für ihre Kinder nach Kräften ge- « m ß ’ g? ygfograp « ’

sorgt wird. g) ermg .    Der Kinderschutzverein für Schlesieii hat daher beschlossen, dieser schönen Aufgabe .
in erster Linie seine Kräfte zu widmen, und sein bescheidenes, mit gütiger Förderung __-__.-__-_-‚___„ -__ ____
Ihrer Majestäten gesaiuiiieltes Vermögen —- deii Kaiser- und Kaiserin-Fonds -— diesem
hohen Zwecke zur Verfügung zu stellen. Mit Freuden hat er der Aufforderung der Pro-

Vaterlandslleder-Potpourrl !
viuzialleitung des Roten Kreuzes und des Verbandes «der Vaterläudischeu Frauenvereiue
in der Provinz Schlesien entsprochen, im engsten Zusammenwirken mit den Vorständen

cuthaltend l7 Vaterlandsliedcr für Klavier zu 2 Händen
mit unterlegtem Text zum Singen für eine mittlere Siugstimuie (oder lstim. (5,1)01).

der genannten Verbände diese Aufgabe in die Wege zu leiten. Seine OrtsgruppeBreslau
hat sich dein »Nationalen Fraueudienst« angeschlossen. Seine Ortsgrnppen, Vertrauens-
männer iiud Knrtellvereine in der Provinz werden entsprechende Bernbredungeu treffen. »
So ist von vornherein ein hurinouisches Zusaniuieuwirken aller Kräfte gewährleistet uud 1 Jedes Lied ist vollständig wiedergegeben iiud kann daher auch für sich
einer Zersplitteruiig der Geldinittel 1101011111101. h l allein gespielt oder als Begleitung benutzt werden. —— Preis Mk. ———,50.

Zum Unterschiede von ähnlich arbeitenden NWohlfghrtseinrichtuugen haben« wir j Fu derselben 2310151110110 111110111111 1111111:

es uns zur besonderen Aufgabe gemacht. 011111111011151111011111101111, deieu Mutter infolge s l7 2301113111011 « « _ « « « « « « . « « Mk« »««50

18 611101111111111011. . . . . . . . . . . Mk. ——-,5()
Alle drei Ausgaben zusammen in einein Band. Mk. l,--—

 

  
        

  
  

    
  
  

 

   

von Krankheit, Wochenbett oder sonstiger Notlage die Kinder nicht zu Hause versorgen
können, namentlich aber, wenn sie letzteren durch den Tod entrissen sind, eine neue Heimat
durch Unterbringung tunlichst in Familien auf dem Lande zu bereiten. (571111 besondere .
Fürsorge wollen wir den Kriegerwaisen widmen. l

Daher bitten wir herzlichst:
1. es möchten sich warmherzige, treusorgeude Familien, die umsonst oder gegen

Gewährung eines kleinen Kostenbeitrages solche Kinder aufnehmen wollen, bei
uns melden;

L. es möchten sich Helfer und Helferinneu, die uns bei den Verwaltungsgeschäfteii

Zu beziehen durch jede Buch- und Musikalieuhandluiig und direkt vom
Verleger gegen vorherige Einsendung des Betrages.

P. J. ’l‘onger, Köln a. Its-.

- - “CF—711111111" 111 1111111 111 Benii im
des Vereins: der Uebernahine von Vormundschciften und Pflegeschaften, der Mu- 1111111111 « ) z If 3 V 9

ziehiiiig von Kriegsbeihilfen und Waiseiireiiteii» endlich bei der Versorguug der
Kinder unterstützen wollen, zur Verfügung stellen;

3. es möchten uns für die Kinder unseres Aufnahmeheims, s81131011, Akazienallee 18, Braut ober·
in dem wir sie bis zur Ueberiveiiung in eine der unter l genannten Familien

 

Wäsche
 

» mit-
vorläufig uiiterbringen wollen, Wäsche, Kleidungsstücke, Schuhe, Spielzeug nnd Karl Nitschke, 2111111131113, . . · » ,

Bücher 11e1c1)e1111 101111111; - . Trebnitzer Straße 3. : ·. -

4. es möchten uns Geld-spenden überwiesen werden, da unsere bescheidenen Geld- — -. ____„___„___ _

11111111 sowie die vom Roten Kreuz uns dankenswerteriveise ziigesagte Beihilfe (1111111 stets niichterueu
angesichts des großen Bedarfs sehr bald aufgebracht sein wird. « -· N ,
Mit der Bitte uni Ueberweisung von Geldfpenden und Gegenständen für FÆUl -f Outtcrsnlann

Kiiideransstattiiiigeii wenden wiruns nächt zuletzt 011I d«ie herkanwachsende Jläienär Zundi ‚l - . ,

Wassendienfl nnd der Kraiikeiipflege 110) nicht zuge aseu, öiuien unsere 110 en im . — .;;;. .1 . · » .

Mädchen durch Mitarbeit 1111 der Versorguug von Kriegerkiudern sich um das Vaterland 1111 1111011 "311”“th 01. 10111)11 011111111,
' 1’", " ' it

ivohl verdient machen. Durch Verzicht auf Taschengeld oder manche Liebhaberei, durch 11111)1 b" 011-1011111111101111 „01)1111110 9311111101

» Blend-Soda» 
 
 

 

 

. . » . . «- . . . . . nebst Tantieme das
Anferti iuig von Wasche 11110. 101111111 diese Innghelfer unsere Arbeit selbst unt beschei- .. O

denen . ’räften bestens fördern. « « » 3001111111111 ßagatmyutj, r a ch t b r I c e
Meldiiugeii jeder Art sinä an die Geszäsåsssigf bei? KindersjhutzzeigeiusKl3011113; Kreis Tisebiiitz. 111111111011

strasze 7/9, 311 richten. sFernspre Jer 7108). e ä .s tun en von 29 i 1 l )r un —- . «

Inst bis 7 Uhr. Sonntags 11—1Ul)r. . . . . . Villa Anna, Obernigk. Hugo Damgel, Prausmtz.
Gegenstände für das Aufnahinehebn können gleich dorthin (Akazienallee 18, —

. O

Fern·precher 4782) geschickt oder zur Abholung angemeldet werden. hh L W h q
I Geldspeiideii können bei unserem Schatzmeister, 23011100113(1.1131111101111, oder Flne o uun. , Etnx Wohnungf «

auf unser Postscheckkonto 6331 eingezahlt werden. zivei Zimmer nnd Küche, zum 1.Januar1915 bestehelsd Allv 2 Stuben- KUche 11110 BEI-
Der V011101111 zu 011111111e11. gelan, ist« gu«ver«in«i«eet«e«iei««:i«i«id bald oder ersten

. . . ° .- . . . — Januar . J z .
er 01111 von Pleiz-Dainbran, 1. Vorsitzende. Frau Johanna KisilingsHeinzendorf, geschaftsi n « Sucht muss

12111511011 3230111811101. Gräsin Agnes von BallestremsObersGläsersdorf, 3. Vorsitzende. [c o e l H schale, P W

Frau l)r. Margarete 51101111=231e131011,2311111311111. Koiniiierzieiirat l)r. jur. Georg Heiinanw M
Breslau Schatznieister. l)r. scient. polit. Recke-Breslau, Generalsekretär. » « « . arffpreiie.

- 2 ctuben, Kuche und .L)erciiida, ist preis- B 31 , Ort b
- —— s— — wert zu vermieten 1 e au- 0' ° er-

Stch-Vckpqchtnng am
Obernigk, Hauptftr. 51. Zijle Felber hgchkzr nieszigxek

Weizen, gel er —-

findet statt in den Sayner Teichen Zwei Wohnungen No gen 2i,80 20780

 

 
 

 
 

  211011103 0011 12. Oktobev. Beginn vormittags 8 Uhr siisd im Fintsrhaiöstu vermieten nnd Neu. Zsrftre Tät-X jglgg

. a r u ez e en e -
an der 31013111 Rreticbamlacbe 1 ) z Eduard Hain, Bäckernieister, 61111111 OO'OO OO'OO chsoglidyes 1501110001011“ 1000171116ch. t s131001111111, Trebnitzer Straße. I Hierzu eine Beilage. ·-


